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  KOMMENTAR

I Leichtathletik einmal anders?

In diesen Tagen blickt die Leichtathletik nach Daegu in Südkorea. Noch bis zum Sonntag findet 
hier das weltweit größte Sportereignis nach den Olympischen Sommerspielen mit fast 2.000 Akti-
ven aus über 200 Ländern statt. Vor zwei Jahren war Berlin ein guter Gastgeber für die Weltfest-
spiele im Laufen, Springen und Werfen. Die Leichtathletik ist die olympische Kernsportart. 

Hier wird klipp und klar um Zeiten, Höhen und Weiten gekämpft. Seit einiger Zeit kämpft die 
Leichtathletik aber auch um (mehr) Akzeptanz beim Publikum – raus aus den wenigen noch 
vorhandenen großen, aber nicht immer massenhaft gefüllten Stadien mit 400-Meter-Bahn, rein in 
die Einkaufsmeilen der Innenstädte, wo die Menschen sind, lautet verkürzt die Alternative, um 
Leichtathletik anders auszutragen: Hammerwerfen vor dem Kölner Dom – bis die Glocken 
läuten? Hochsprung vor den – oder doch besser gleich über die – Bremer Stadtmusikanten? 
Schöne Bilder! 

Dabei hat die Leichtathletik längst Wege aus dem Stadion gefunden – nicht nur in Berlin, wo 
neulich erst unter dem Motto „Berlin fliegt“ ein Sprungfestival vor dem Brandenburger Tor 
stattfand. Vor zwei Jahren bei der Weltmeisterschaft wurden erstmals in der Geschichte der 
Weltmeisterschaften (übrigens auf Anregung der Macher des Berlin-Marathons) die Wettbewer-
be im Gehen und Marathonlaufen vollends außerhalb des Stadions ausgetragen, nämlich mit 
Start und Ziel am Brandenburger Tor und mit einem begeisterten Publikum auf dem Rundkurs 
mit allen Sehenswürdigkeiten vom Potsdamer Platz, Kanzleramt bis Alexanderplatz. 

Apropos Marathon: Dieser Wettbewerb findet nicht nur Resonanz beim Publikum an der Strecke, 
sondern ist erst recht in den zurückliegenden zwei Jahrzehnten eine Massenbewegung gewor-
den, was die Aktivenzahl anbelangt. Der Deutsche Leichtathletik-Verband hat längst darauf 
reagiert: Die Deutschen Meisterschaften werden schon seit etlichen Jahren terminlich losgekop-
pelt von den übrigen Titelkämpfen integriert in einem City-Marathon ausgetragen: In aller 
Öffentlichkeit kamen in diesem Jahr beim Hamburg Marathon Ende Mai genau 659 Frauen und 
Männer in den verschiedenen Altersklassen ins Ziel. Die Rekordbeteiligung mit 1096 Finishern 
aus dem Jahre 2002 beim Berlin-Marathon bleibt aber dennoch derzeit in weiter Ferne. Und es 
bleibt eine Frage des Standpunktes, ob die Marathonmeisterschaften nicht ohnehin dadurch 
(medial) untergehen werden.

Deutsche Meisterschaften hin oder her: Die Langlaufdisziplinen sind so oder so auf der Straße 
angekommen und haben sich als „Volksläufe“ etabliert. Ob andere Disziplinen durch ihre örtli-
chen Verlagerungen raus aus dem Stadion eine vergleichbare „Volksbewegung“ auslösen 
können? Es wäre zu wünschen. Aber Skepsis ist angesagt. Und Leichtathletik einmal anders 
bleibt eine offene Frage.

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL

I Lehrte punktet im Mission-Olympic-Endspurt

(DOSB-PRESSE) Als vorletzte Kandidatin ist Lehrte am Wochenende ins Rennen um den Titel 
„Deutschlands aktivste Stadt“ gegangen – mit Erfolg. 159.459 sportliche Aktivitäten - so lautete 
das Ergebnis am Sonntag auf dem Schützenplatz in Lehrte. Mehr als 47.000 Menschen waren 
beim Festival des Sports aktiv, liefen, tanzten, schwammen und kletterten für ihre Stadt. 

Gemeinsame Bewegung – nicht nur Kern des bundesweiten Wettbewerbs Mission Olympic, auch 
die Motivation einer Gruppe aus dem bayerischen Geisenfeld, die zur persönlichen Übergabe 
des „Samsung Hope for Youth“-Laufbanners knapp 580 Kilometer zurücklegte – auf Fahrrädern. 
Tagesetappen zwischen 160 und 180 Kilometern hatten Gerhard Töllich, Michael Bauer, Bianca 
Bauer, Walter Bauer und Kathrin Stark „auf dem Buckel“, bevor sie am Samstagabend gemein-
sam mit ihren Begleitern German Stark und Hans Peter Löprich in Lehrte eintrafen. 

Soviel Sportsgeist motiviert: 622 Menschen erliefen am Sonntag, angeführt von Speerwurf-
Weltmeisterin Steffi Nerius und Samsung-Sports Director Steffen Ganders, auf der 1,8 Kilometer 
langen Strecke des Charity-Laufes „Samsung Hope for Youth“ 3.641 Kilometer. Die geforderten 
2011 Kilometer übertrafen sie damit weit, was wiederum den Verein für Erlebnispädagogik und 
Jugendsozialarbeit freut. Für seine erlebnis- und bewegungsorientierte Arbeit erhielt er eine 
Samsung-Spende in Höhe von 3.000 Euro und eine Kamera.

Nicht nur beim Charity-Lauf, beim ganzen Festival des Sports kommt es auf den sportlichen 
Einsatz jedes Einzelnen an. Neben der Anzahl der absolvierten Aktivitäten zählt auch die Vielfalt 
des Sportangebots. Und da hatten die Lehrter einiges zu bieten, zum Beispiel Klöten- oder Zei-
tungsrollen-Werfen, Nachtschwimmen und Fußball-Tennis. Aber auch mobile Animateure 
brachten auf dem gesamten Gelände die Festivalbesucherinnen und -besucher in Bewegung. 

Davon überzeugten sich etwa der niedersächsische Ministerpräsident David McAllister und 
Gudrun Doll-Tepper, DOSB-Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erziehung. Sie lobte das 
sportliche Engagement der Bevölkerung: „Der DOSB fördert nicht nur den Spitzensport. Wir 
machen uns auch für den Breitensport stark und unterstützen das sportliche Engagement in den 
deutschen Städten und Kommunen. Wir freuen uns, dass wir hier gemeinsam mit Coca-Cola 
eine Initiative gestartet haben, die so viele Menschen in Bewegung bringt.“ Auch Uwe Kleinert, 
Leiter Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit bei Coca-Cola Deutschland, zeigt sich 
von dem Resultat aus Lehrte begeistert: „Das sportliche Engagement der Bürgerinnen und 
Bürger war wirklich beindruckend. Angeregt von den vielseitigen und kreativen Sportideen haben 
sie sich mit Begeisterung für ihre Stadt eingesetzt.“

Mitte September muss die Stadt Zwickau noch beweisen, ob sie ebenfalls so viele Menschen in 
Bewegung bringen kann wie Lehrte. Die drei anderen Finalstädte Delbrück, Geisenfeld und 
Nürtingen haben ihr Finalevent bereits im Juli ausgerichtet.

Katrin Lang
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I Dirk Nowitzki erhält das Silberne Lorbeerblatt

(DOSB-PRESSE) Basketball-Nationalspieler Dirk Nowitzki ist von Bundespräsident Christian 
Wulff mit dem Silbernen Lorbeerblatt ausgezeichnet worden. Der NBA-Champion von den Dallas 
Mavericks, bei den Olympischen Spielen 2008 Fahnenträger des deutschen Teams, bekam die 
höchste sportliche Auszeichnung am Sonntagmittag im Rahmen eines offiziellen Empfangs im 
Berliner Schloss Bellevue verliehen. 

„Das ist eine große Ehre für mich, weil ich jetzt in einer Reihe mit vielen meiner Idole wie Boris 
Becker, Steffi Graf oder Franz Beckenbauer stehen darf“, sagte Nowitzki: „Es ist ein schöner 
Beigeschmack, nicht mehr nur als Sportler, sondern auch als Botschafter für Deutschland zu 
fungieren. Ich bin sehr dankbar.“ Der Bundespräsident lobte die Leistungen und Verdienste des 
33 Jahre alten Würzburgers, der im Juni als erster Deutscher die Meisterschaft in der 
nordamerikanischen Profiliga NBA gewonnen gatte. „Sie sind ein Vorbild, dem andere Menschen 
nachzueifern versuchen. Sie sind in unserem Land ein ganz besonders wertvoller und 
erfolgreicher Sportler und Mensch, auf den wir in Deutschland sehr stolz sind“, sagte Wulff. 

„Wir freuen uns alle mit Dirk. Er hat es ganz sicher verdient, diese hohe Auszeichnung zu 
erhalten. Dirk ist auch neben dem Basketballfeld immer ein hervorragender Repräsentant 
unseres schönen Sports und einfach ein toller Mensch“, gratulierte der bei der Zeremonie 
anwesende DBB-Präsident Ingo Weis stellvertretend für den gesamten Verband. Der Bundes-
präsident hatte gemeinsam mit seiner Familie nach der Verleihung das Länderspiel zwischen 
Deutschland und Mazedonien in der mit 14.000 Zuschauern ausverkauften O2 World besucht.

I DOSB-Wissenschaftspreis 2009/2010: Dokumentation ist erschienen

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hat im Februar 2011 in Tübin-
gen den Wissenschaftspreis 2009/2010 an die Frankfurter Forscherin PD Claudia Pawlenka und 
den Potsdamer Forscher PD Jürgen Scharhag verliehen. Die Preise wurden im Rahmen einer 
Festakademie im Tübinger Rathaussaal in Anwesenheit von Oberbürgermeister Boris Palmer, 
Thomas Bach, dem Präsidenten des DOSB, der Vizepräsidentin Prof. Gudrun Doll-Tepper und 
dem Vorsitzenden des Kuratoriums für die Verleihung des DOSB-Wissenschaftspreises, Prof. 
Dietrich Kurz (Universität Bielefeld), überreicht. Eine schriftliche Dokumentation dieser Fest-
akademie ist nun veröffentlicht worden. 

Die Dokumentation enthält die Festrede des DOSB-Präsidenten, die Bekanntgabe und Würdi-
gung der Preisträger durch Prof. Kurz sowie die Erwiderungen der Preisträger. Auf fünf Seiten 
sind auch die bei der Festakademie frei vorgetragenen „Gedanken“ des langjährigen Kuratori-
umsvorsitzenden Prof. Ommo Grupe (Universität Tübingen) als Niederschrift nachzulesen. 

Die bebilderte Broschüre ist auch als Download auf der Homepage des DOSB erhältlich und 
kann per Email an latzel@dosb.de bestellt werden. 

Weitere Informationen zum DOSB-Wissenschaftspreis gibt es auch über Christian Siegel, 
siegel@dosb.de, Tel. 069-6700360.
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I Tanzsport-Ehrenpräsident Hegemann gestorben

(DOSB-PRESSE) Der Ehrenpräsident des Deutschen Tanzsportverbandes, Detlef Hegemann, 
ist am 23. August in seiner Heimatstadt Bremen gestorben. Hegemann, der auch langjähriger 
Präsident der International Dance Sport Federation war, wurde 83 Jahre alt. Er und seine Frau 
Ursula zählten in den fünfziger Jahren zu den erfolgreichsten Paaren im deutschen Tanzsport. 
Die beiden Mitglieder des Grün-Gold-Clubs Bremen waren von 1952 bis 1957 Deutsche Meister 
in den Standardtänzen, 1954 und 1955 gewannen sie auch die Europameisterschaft Standard. 

Nach dem Ende der aktiven Laufbahn engagierte sich Detlef Hegemann national und internatio-
nal auf Funktionärsebene. Er war der erste Präsident des Deutschen Tanzsportverbandes (1962 
bis 1966) und von 1965 bis 1998 Präsident des damaligen ICAD (International Council of Ama-
teur Dancing), später in International Dance Sport Federation und zuletzt in World Dance Sport 
Federation umbenannt. Auch dem internationalen Verband blieb Hegemann als Ehrenpräsident 
verbunden. 

I IAAF zeichnet Otto Klappert aus

(DOSB-PRESSE) Der Leichtathletik-Weltverband (IAAF) hat auf seinem 48. Kongress vor den 
Weltmeisterschaften in Daegu den früheren Sportwart des Deutschen Leichtathletik-Verbandes 
(DLV), Otto Klappert, mit dem Silbernen Verdienstorden geehrt. Der 76-Jährige aus Unna erhielt 
die zweithöchste Auszeichnung der IAAF, weil er 26 Jahre lang als Vorsitzender der Cross-
Country- und Straßenlaufkommission und 35 Jahre als deren Mitglied erfolgreiche Arbeit geleis-
tet hatte.

I Patrick Moster wird neuer BDR-Leistungssportdirektor

(DOSB-PRESSE) Patrick Moster (44) wird neuer Leistungssportdirektor des Bundes Deutscher 
Radfahrer (BDR) und tritt am 1. Januar 2012 die Nachfolge von Burckhard Bremer (64) an, der 
im Dezember in Ruhestand geht. Das BDR-Präsidium hat die Entscheidung heute in einer 
mehrstündigen Sitzung in Frankfurt/Main getroffen. „Diese Entscheidung signalisiert den Willen 
des BDR, im Leistungssport besonders den Nachwuchs zu fördern und frische Kräfte in allen 
Disziplinen nach vorne zu bringen“, sagte BDR-Präsident Rudolf Scharping nach dem Votum des 
Präsidiums. Scharping verwies in diesem Zusammenhang auf das überaus erfolgreiche 
Abschneiden in der letzten Woche bei den Junioren-Weltmeisterschaften in Moskau. 

Patrick Moster aus Landau (Pfalz) ist zurzeit noch Bundestrainer für den Bereich Straßenrenn-
sport Männer U23 sowie Querfeldein Männer und Junioren. Nach Beendigung der Straßen-
Saison wird Moster in sein neues Aufgabenfeld eingeführt. „Bis zum Jahresende soll er seinen 
neuen Arbeitsbereich kennen lernen, um die Olympiamannschaft dann nach London zu führen 
und dort Erfolge für den deutschen Radsport einzufahren“, sagte BDR-Generalsekretär Martin 
Wolf in Frankfurt. „Das BDR-Präsidium ist sich sicher, in einem ausführlichen Verfahren den 
richtigen Mann für die Position des Leistungssportdirektors gefunden zu haben“, ergänzte BDR-
Vizepräsident Manfred Schwarz. 
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I DHB-Präsident Stephan Abel unterliegt bei EHF-Wahl

(DOSB-PRESSE) Die Niederländerin Mareike Fleuren ist Nachfolgerin des Briten Martin 
Gotheridge als Präsidentin des Europäischen Hockey-Verbandes (EHF). Die bisherige Vize-
Präsidentin der EHF setzte sich bei der Generalversammlung des Verbandes vor der Frauen-
Europameisterschaft in Mönchengladbach in einer Kampfabstimmung mit 21:17 Stimmen gegen 
Stephan Abel, den Präsidenten des Deutschen Hockey-Bundes durch. Die Kölnerin Carola 
Meyer wurde mit klarer Mehrheit in das höchste EHF-Entscheidungsgremiun, das Executive 
Board, wiedergewählt. (Siehe auch Interview in HINTERGRUND UND DOKUMENATION.)

I DSV lädt zum Medientag nach Ruhpolding

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Skiverband (DSV) lädt am 15. September im Rahmen der 
Deutschen Biathlonmeisterschaften in Ruhpolding zu seinem Medientag ein. Die Informations-
veranstaltung steht in diesem Jahr ganz im Zeichen der Heim-Weltmeisterschaften 2012. Der 
Medientag 2011 findet von 10:30 bis 18:00 Uhr im Biathlonzentrum in Ruhpolding statt. 

Neben Bundestrainer Uwe Müssiggang stehen auch DSV-Generalsekretär und IBU-Vize-Präsi-
dent Thomas Pfüller sowie die jeweiligen Disziplin-Bundestrainer und Athleten als Gesprächs-
partner zur Verfügung. Horst Hüttel, Sportlicher Leiter für Nordische Kombination und Skisprung, 
und Hermann Weinbuch, Cheftrainer Nordische Kombination, berichten über die nordischen 
Disziplinen. Außerdem werden wieder Wissenschaftler, Mediziner und Betreuer über den 
aktuellen Stand der Dinge unterrichten.

Interessierte werden gebeten, ihre Teilnahme bis spätestens am 8. September per Mail an 
pressestelle@ski-online.de zu bestätigen.

I Sportvereine und Seniorenbüros gehen gemeinsam neue Wege

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die Bundesarbeitsgemein-
schaft der Seniorenbüros (BAS) haben in Hannover einen gemeinsamen Workshop veranstaltet 
mit dem Ziel, das gegenseitige Kennenlernen der beiden Organisationen zu fördern und neue 
Handlungsoptionen im bürgerschaftlichen Engagement älterer Menschen durch die Zusammen-
arbeit von Sportvereinen und Seniorenbüros zu entwickeln.

Die Vertreter aus Sportorganisationen, Seniorenbüros und Kommunen erhielten somit auch im 
zweiten, ausgebuchten Workshop unter dem Motto „Sportverein und Seniorenbüro – Neue 
Chancen durch Vernetzung“ eine praxisnahe Weiterbildung zu beiden Tätigkeitsfeldern. Sie 
hatten die Möglichkeit, die Schnittstellen zwischen Sportvereinen und Seniorenbüros kennen-
zulernen und Überlegungen zur gemeinsamen Nutzung vorhandener Ressourcen und Potentiale 
der Netzwerkarbeit zu erarbeiten. Daraus wurden konkrete Ideen für Kooperationsprojekte und 
neue Handlungsfelder entwickelt. Damit können ältere Menschen zielgerichtet in ihrem direkten 
Lebensumfeld angesprochen, aktiv und tätig werden. 
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Deutlich wurde, dass Sportvereine und Seniorenbüros das kommunale Gemeinwesen und die 
Lebenssituation vieler älteren Menschen mit ihren Angeboten bereichern. Beide sind Orte der 
Begegnung und Daseinsvorsorge, sie fördern die gesellschaftliche Teilhabe, die Selbstorganisa-
tion und das freiwillige Engagement älterer Menschen. Daraus ergeben sich zahlreiche Berüh-
rungspunkte, die verschiedene Chancen zur Kooperation und Vernetzung bieten.

Die kommunale Vernetzung des organisierten Sports mit Seniorenbüros ist bereits ein fester 
Bestandteil im Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 plus“ und prägendes Element zur Stärkung und 
zum Ausbau der Bewegungsangebote für ältere Menschen vor Ort. Mit dem vom Bundesminis-
terium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend geförderten Projekt „Bewegungsnetzwerk 50 
plus“ fördert der DOSB zielgruppengerechte Angebote und entwickelt Kooperationen mit sport-
externen Partnern in den Kommunen und bundesweit.

Weitere Informationen erhalten Sie per Mail an hoehn@dosb.de.

I Seminar über „Rechte und Pflichten von Athleten und Verbänden“

(DOSB-PRESSE) Die Führungs-Akademie des DOSB in Köln bietet am 6. September ein 
Seminar an zum Thema „Rechte und Pflichten von Athleten und Verbänden – aktueller Stand 
und Hintergründe“.

Ein Engagement im Spitzensport ist häufig gleichbedeutend mit einem Drahtseilakt in einem 
komplexen Geflecht sportartspezifischer, wirtschaftlicher sowie rechtlicher An- und Herausforde-
rungen. Athleten und Verbände kämpfen gleichermaßen um die eigene wirtschaftliche Absiche-
rung. So kommt es insbesondere im Zusammenhang mit Athletenvereinbarungen, medialem 
Auftritt und dem richtigen Umgang mit Anti-Dopingbestimmungen häufig zu Problemen und 
Missverständnissen – auf beiden Seiten. Dies liefert nicht selten Zündstoff für den Umgang 
miteinander. 

Wer hat eigentlich welche Rechte für die Präsenz in den Medien? Was dürfen Verbände 
vermarkten, was Vereine und was die Sportler selbst? Welche Anforderungen stellt der Code der 
Nationalen Anti-Doping-Agentur (NADA) an Athleten und Verbände, und welche Konsequenzen 
resultieren daraus? Wie kann man die verschiedenen Interessen vertraglich zusammenbringen? 
Was bedeutet eigentlich die „Durchsetzbarkeit“ eines Rechtes?

An dieser Stelle setzt das Seminar an, das in Kooperation mit dem Institut für Deutsches und 
Internationales Sportrecht (IDIS) veranstaltet wird und sich an aktive Athleten und Funktionäre 
aus den Spitzensportverbänden sowie die Laufbahnberater der Olympiastützpunkte richtet.

Im Vordergrund stehen Themen wie die „Vermarktungs- und Medienrechte der Athleten“, 
„Anforderungen des NADA Codes“ sowie die „Durchsetzung von Rechten des Athleten und des 
Verbandes“. Diese Themenfelder werden von hochkarätigen Experten aus den Bereichen des 
Sportrechts und der Verbandspraxis bearbeitet. Dabei wird großer Wert darauf gelegt, sowohl 
die Perspektive der Athleten als auch die der Funktionäre in den Spitzensportverbänden zu 
beleuchten. Der Aufbau des Seminars lässt Raum für individuelle Fragen, die die Teilnehmer mit 
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den Experten besprechen können, und bietet darüber hinaus Athleten und Funktionären die 
Möglichkeit eines aktiven Austauschs. 

Das Seminar wird durch das Bundesministerium des Innern für Vertreter und Athleten der 
bundesgeförderten Verbände und Einrichtungen gefördert. Anmeldung und detaillierte 
Informationen zum Seminar und zur Förderung durch das BMI sind auch online unter 
www.fuehrungs-akademie.de erhältlich. Ansprechpartnerin ist Sandra Werner, Telefon 0221 / 
221 27507 oder Mail  werner@fuehrungs-akademie.de.

I Pressegespräch zum Thema „Psychische Gesundheit im Leistungssport“

(DOSB-PRESSE) Die Netzwerkinitiative „MentalGestärkt – Psychische Gesundheit im Leistungs-
sport“ lädt ein zu einer Informationsveranstaltung für Medienvertreter vor dem EM-Qualifikations-
spiels der Deutschen Fußball-Nationalmannschaft gegen Österreich am 2. September auf 
Schalke. Ehrengast wird Teresa Enke sein.

Im Juli wurde die Initiative ins Leben gerufen. In den Räumlichkeiten von Medicos AufSchalke 
werden die Lenkungsgruppe und der Beirat von MentalGestärkt von 11.30 Uhr das Vorhaben 
beschreiben und anschließend für Fragen zur Verfügung stehen. 

Als Gesprächspartner stehen für bereit: Ulf Baranowsky (Geschäftsführer VDV), Jan Baßler 
(Geschäftsführer Robert-Enke-Stiftung), Profes-sor Jens Kleinert (Deutsche Sporthochschule 
Köln), Professor Jan Mayer (Zen-trale Koordination für Sportpsychologie) und Professor Frank 
Schneider (Uniklinikum Aachen).

I In einem Jahr starten die Paralympics in London

(DOSB-PRESSE) In 364 Tagen, am 29. August 2012, starten in London die XIV. Paralympi-
schen Sommerspiele. Das Internationale Paralympische Komitee (IPC) rechnet mit mehr als 
4.200 Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus über 150 Nationen, die bis zum 9. September 2012 
in der britischen Hauptstadt um Medaillen kämpfen. 

Die deutsche Mannschaft wird wahrscheinlich aus knapp 170 Athletinnen und Athleten bestehen. 
Endgültig nominieren wird der Deutsche Behindertensportverband (DBS), der zugleich auch das 
Nationale Paralympische Komitee (NPC) bildet, sein Team Ende Juli 2012. Bis dahin stehen 
noch etliche Welt-, Europa- sowie Deutsche Meisterschaften auf dem Programm, mit deren 
Ergebnissen die DBS-Sportlerinnen und – Sportler ihre vorgegebenen Qualifizierungsnormen 
erreichen wollen.

Das DBS-Präsidium hat das Mannschaftsgerüst bereits erstellt: Delegationsleiter wird DBS-
Präsident Friedhelm Julius Beucher und Chef de Mission Vizepräsident Leistungssport Karl 
Quade sein. Seine Stellvertreter sind der Präsident des Deutschen Rollstuhlsportverbandes, Ulf 
Mehrens, und der DBS-Sportdirektor Frank-Thomas Hartleb. Stellvertretender Delegationsleiter 
ist der DBS-Vizepräsident Wirtschaft und Finanzen Michael Rosenbaum.
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I DBS lädt zur 60-Jahre-Feier

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) wird am 9. September 2011 bei 
einer Festveranstaltung in Berlin auf die 60 Jahre seines Bestehens zurückblicken. Bundespräsi-
dent Christian Wulff und weitere Gäste aus Sport, Politik, Wirtschaft und Gesellschaft haben ihr 
Kommen angekündigt. 

DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher erklärte zum Jubiläum: „Wir haben gute Gründe, stolz 
auf unsere Geschichte und auf das Erreichte zu sein. Das ist ein Grund zum Feiern. In der vor 
uns liegenden Zeit werden wir aber unsere Anstrengungen verstärken müssen, um unseren 
Anspruch auf Gleichbehandlung überall durchzusetzen.“ 

„Nach wie vor bedenklich sind die Zustände in vielen öffentlichen Turnhallen und Sportstätten, 
denen immer noch barrierefreie Zugänge fehlen. Kommunen, Länder und Bund müssen 
schleunigst mehr tun, um Menschen mit Handicaps nicht auszusperren und auszuschließen“, 
sagte Beucher und ergänzte mit Blick auf die älter werdende Gesellschaft: „Es wird immer mehr 
Menschen geben, die mit Behinderungen zu tun haben. Auch um sie müssen wir uns kümmern.“ 

Die Geschichte des Behindertensports in Deutschland reicht bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts 
zurück, als erstmals der Wert von Leibesübungen für Menschen mit Behinderung erkannt wurde. 
Aber es dauerte rund 100 Jahre, bis Organisationen entstanden. In der Bundesrepublik gründete 
sich am 4. Juli 1951 die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Versehrtensport (ADV). Dieses Datum 
ist der Ursprung des Deutschen Behindertensportverbands, der diesen Namen 1975 annahm. In 
der DDR wurde 1959 der Deutsche Verband für Versehrtensport (DVfV) gegründet. Mit der 
Vereinigung Deutschlands löste sich 1990 der DVfV auf und trat dem DBS bei. 

Der DBS besteht aus 17 Landes- und 2 Fachverbänden mit 5.600 Vereinen und 575.000 Mitglie-
dern. Dazu gehört die eigenständige Deutsche Behindertensportjugend (DBSJ). Im Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB) hat der DBS die Verantwortung für den Sport von Menschen mit 
Behinderung. Gleichzeitig ist der DBS das Nationale Paralympische Komitee für Deutschland. 

Das presseöffentliche Programm beginnt um 18.30 Uhr in der Hauptstadtrepräsentanz der 
Deutsche Telekom AG, Französische Straße 33 a-c, 10117 Berlin. Anmeldeschluss für Bericht-
erstatter ist der 5. September 2011. Weitere Informationen könne per Mail an pressestelle@dbs-
npc.de erfragt werden.

I Fachtagung „Sport älterer Menschen mit geistiger Behinderung“ 

(DOSB-PRESSE) Special Olympics Deutschland (SOD) und der Deutsche Behindertensport-
verband (DBS) richten vom 30. September bis 1. Oktober in Berlin eine gemeinsame Fachta-
gung zum Thema „Bewegung Leben –  Bewegung, Spiel und Sport im Leben von älteren 
Menschen mit geistiger Behinderung“ aus. Sie richtet sich an Wissenschaft, Behinderten- und 
Heilpädagogik, Sportpädagogik, Ergo- und Physiotherapie, Gesundheit und Pflege, Sozial- und 
Sportverwaltung sowie von Senioreneinrichtungen und Krankenkassen. Ausführliche Informatio-
nen und Anmeldung unter www.specialolympics.de oder www.dbs-npc.de.
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I DBS veranstaltet Symposien zum Jubiläum

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) richtet zum 60jährigen 
Verbandsjubiläum im September ein Nationales und ein Internationales Symposium aus.

„Behindertensport als kulturelles Phänomen“: So lautet das Motto des Nationalen Symposiums, 
das vor den Jubiläumsfeierlichkeiten am 9. September 2011 von 9.30 Uhr bis 15.15 Uhr in Berlin 
stattfindet. Die Referenten nehmen die Gäste mit auf eine Reise durch die Entwicklungs-
geschichte des DBS und beleuchten seine aktuellen Projekte und Visionen. 

Bereits am 8. September 2011 von 11.00 Uhr bis 18.15 Uhr lädt die Deutsche Sporthochschule 
Köln gemeinsam mit dem DBS zu einem internationalen wissenschaftlichen Symposium zum 
paralympischen Spitzensport ein, das vom Bundesinnenministerium gefördert wird. 

Beide Symposien finden in den Räumlichkeiten der Telekom-Hauptstadtrepräsentanz in Berlin 
statt. Akkreditierungen sind bis zum 2. September per Mail an pressestelle@dbs-npc.de möglich. 
Weitere Informationen gibt es unter www.dbs-npc.de.

I Freiburger Kreis: Tagung zu Integration und Inklusion im Sportverein

(DOSB-PRESSE) Das vom Freiburger Kreis organisierte Herbstseminar in Hildesheim (13. bis 
15. Oktober 2011) zeigt Möglichkeiten und Grenzen in der Integration und Inklusion auf. Das 
Seminar beschäftigt sich mit drei Personengruppen, denen es aus unterschiedlichen Gründen 
nicht gelungen ist, am Sport im Sportverein gleichberechtigt mit anderen teilzunehmen:

Fast 16 Millionen Menschen mit Migrationshintergrund leben in Deutschland, von denen ein 
Großteil integriert ist. Aber viele, insbesondere Mädchen und Frauen, nutzen noch nicht die 
Möglichkeiten, durch den Sport und im Sport, am gesellschaftlichen Leben gleichberechtigt 
teilzunehmen. In Deutschland leben 1,6 Millionen Kinder bis 14 Jahren in Familien, die 
Leistungen nach Hartz IV beziehen; unbekannt ist die Anzahl der Menschen, die in nicht 
ausreichenden sozioökonomischen und bildungsfernen Verhältnissen leben und den Weg zum 
Sportverein nicht gefunden haben.

Menschen mit Behinderungen, rund 8,7 Millionen Menschen in Deutschland, wird durch staat-
liche Leistungen das Leben in der Gesellschaft erleichtert. Diese Hilfen, so heißt es in der 
Verlautbarung, reichten aber nicht aus. Der Sport könne vielen Behinderten das Gefühl 
vermitteln, dazu zu gehören. 

Es gehe aber nicht mehr um die Frage, welche Sportgruppe für welche Menschen mit welcher 
Behinderung eingerichtet werden könne. Der Inklusionsansatz, so heißt es, „fordert einen 
Veränderungsprozess auf der institutionellen Ebene, um die gleich-berechtigte Teilhabe aller 
Mitglieder mit all ihren vielfältigen Merkmalen am Sport auf allen Ebenen zu ermöglichen“.

Die Tagungspauschale beträgt 135,00 Euro, die Pauschale für die Abendveranstaltung am 
Freitag 25,00 Euro (pro Person). Weitere Informationen gibt es unter www.freiburger-kreis.de.
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I LSB Berlin: Fast 100.000 Vereinsmitglieder sind über 60 

(DOSB-PRESSE) Die Zahl der über 60 Jahre alten Mitglieder in den Berliner Sportvereinen steigt 
weiter: Zurzeit treiben 96.000 Frauen und Männer dieser Altersgruppe Sport im Verein. Darunter 
sind mehr Männer als Frauen: 53.000 Männer, 43.000 Frauen. Insgesamt sind es 2.700 Mitglie-
der mehr als vor einem Jahr und so viele wie noch nie in der Geschichte des Landessportbundes 
Berlin. „Die Zahl steigt von Jahr zu Jahr“, sagte LSB-Präsident Klaus Böger. „Das liegt an den 
attraktiven Freizeit- und Gesundheitssportangeboten der Vereine.“ Die Sportverbände mit den 
meisten 60-Plus-Mitgliedern in Berlin sind der Turn- und Freizeitsport-Bund (22.000), der Tennis-
Verband (9.000), der Behindertensport-Verband (9.000) und der Fußball-Verband (6.000). 
Insgesamt hat der LSB rund 580.000 Mitglieder, auch das ist Rekord.

I LSB Rheinland-Pfalz Schulsportwoche findet 2012 in Mainz statt

(DOSB-PRESSE) Der Sport wird zum Hauptfach: Vom 19. bis 21. September 2012 veranstaltet 
das Aktionsbündnis Schulsport des Landessportbundes (LSB) Rheinland-Pfalz in Mainz die 
achte Schulsportwoche. Ausrichter ist das Gymnasium Theresianum. Neben Foren zur Bildungs-
politik und Fortbildungsveranstaltungen für Lehrer steht die Sportpraxis mit zahlreichen Wett-
kämpfen und Aktionen im Vordergrund. Alle Schulen in Mainz und Umgebung sind zur Teilnah-
me aufgerufen: Gymnasien, Gesamt-, Real- oder Grundschulen können sich beim LSB melden.

„Der Schulsport ist immens wichtig für die körperliche und geistige Entwicklung unserer Kinder“, 
sagte Günter Berg, der als LSB-Vizepräsident Bildung und Erziehung und Sprecher des Aktions-
bündnisses die Ziele und einen ersten Ablaufplan der achten Schulsportwoche vorstellte. Neben 
zentralen Wettbewerben im Beachvolleyball, Fußball oder Basketball kann jede Schule eigene 
Sportprogramme und Turniere anbieten. Außerdem sind sogenannte Sportdemos in der Innen-
stadt geplant, bei denen der Bevölkerung die unterschiedlichsten Sportarten präsentiert werden. 

Das nächste Infotreffen für interessierte Schulen findet am 20. Oktober (16.30 Uhr, Theresianum 
Mainz) statt. Weitere Informationen gibt es unter www.lsb-rlp.de.

I LSB Rheinland-Pfalz: „Für ein gesundes Leben im Alter“

(DOSB-PRESSE) „Für ein gesundes Leben im Alter“ heißt der Titel des zweiten Mainzer 
Gesundheitskongresse, zu dem der Landessportbund Rheinland-Pfalz und die Universitäts-
medizin Mainz am 17. September einladen. Bei der Veranstaltung in der Frauenklinik der Univer-
sitätsmedizin (Gebäude 102) werden Erfolge durch Bewegung und Sport für die Gesundheit 
älterer Menschen aufgezeigt. Zudem wird verdeutlicht, wie Zivilisationskrankheiten durch eine 
aktive und bewegungsfreudige Lebensweise in den Griff zu bekommen sind.

Hierzu referieren Ärzte und andere Experten in einem medizinischen Themenkarussell über die 
Fitness von Herz, Hirn und dem menschlichen Bewegungsapparat. Darüber hinaus laden 
verschiedene Diskussionsforen und praxisorientierte Mitmachstationen (geistiger Fitness-Check, 
Ernährungsberatung, Rückenschule, Sturzprophylaxe im Alter etc.) dazu ein, sich rund um das 
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Thema Gesundheit zu informieren. Begleitet wird der Gesundheitskongress durch den Mainzer 
Kabarettisten Herbert Bonewitz, der „Satirische Kommentare eines Laien über medizinische 
Themen“ abgeben wird.

Der Kongress ist für interessierte Bürger, besonders älteres Publikum, Übungsleiter und Sport-
interessierte konzipiert. Bei ganztägiger Teilnahme wird die Veranstaltung mit sieben Lernein-
heiten zur Lizenzverlängerung anerkannt. Der Eintritt ist frei. Teilnehmer können sich per Mail an 
gesundheitskongress@lsb-rlp.de anmelden. Weiter Informationen gibt es unter www.lsb-rlp.de.

I Very British: LSB Hessen lädt zur 10. Olympischen Ballnacht

(DOSB-PRESSE) „Very British“ – das ist das Motto der 10. Olympischen Ballnacht des 
Landessportbundes Hessen e.V. am 24. September 2011. Der Ausblick auf die Olympischen 
Sommerspiele 2012 in London wird an diesem Abend im Kurhaus Wiesbaden das Programm 
bestimmen. Sportstars „zum Anfassen“, von denen viele auch in London 2012 um Erfolge und 
Medaillen kämpfen werden, ein toller Showteil und die unterschiedlichsten Live-Bands werden 
den Gästen eine unvergessliche Ballnacht bereiten. Im Mittelpunkt steht dabei die Wahl der 
hessischen Sportlerinnen und Sportler des Jahres. 

I Ethik und Moral im Sport: Tagung in Berlin

(DOSB-Presse) Das Forum Sport der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands (SPD) lädt am 
8. September um 13 Uhr zum Jahrestreffen ein, das unter dem Motto „Sport im Mittelpunkt. Alles 
sauber oder was? Ethik und Moral im Sport“ steht und im Willy-Brandt-Haus in Berlin-Kreuzberg 
stattfindet. In ihrer gemeinsamen Grußadresse schreiben der SPD-Vorsitzende Sigmar Gabriel 
und Manfred Schaub als sportpolitischer Sprecher der SPD: „Es gibt kaum eine Sportart, die 
nicht durch vereinzelte Doping- oder Korruptionsfälle in einen moralischen Misskredit geraten ist. 
Darunter leiden viele Sportlerinnen und Sportler, nicht zuletzt der gesamte Sport“. Das Impuls-
referat hält der Ressortleiter Sport der Zeitung „Der Tagesspiegel“, Robert Ide. An der anschlie-
ßenden Podiumsdiskussion nehmen auch der DOSB-Vizepräsident Hans-Peter Krämer und 
Reinhard Rauball teil, der Präsident der Deutschen Fußball Liga und von Borussia Dortmund.

I Doping in  Sport und Gesellschaft: Tagung in Dresden

(DOSB-PRESSE) Die Bundeszentrale für politische Bildung, die Nationale Anti-Doping-Agentur 
und das Deutsche Hygienemuseum veranstalten vom 3. bis 5. November in Dresden eine Ta-
gung unter dem Motto „Saubere Leistung? Doping in Sport und Gesellschaft“. Die Tagung ver-
steht sich als Beitrag zur sogenannten Verhältnisprävention: In einer Reflexion auf die gesell-
schaftlichen Verhältnisse, in die das Sportgeschehen eingebettet ist, wird thematisiert, inwieweit 
das sportspezifische Problem Doping von den bestehenden gesellschaftlichen Rahmenbedin-
gungen abhängt. Zu fragen sei dann: Gibt es dopingbegünstigende Verhältnisse in unserer 
Gesellschaft? Daraufhin müssten dann Präventionsmaßnahmen abgeleitet werden. Weitere 
Informationen und Anmeldungen zur Tagung unter www.antidopingtagung-dresden.de.
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I Bundesverdienstmedaille für Martina Bucher und Behzad Borhani

(DOSB-PRESSE) Martina Bucher, Vorstandsmitglied der Deutschen Sportjugend (dsj), und 
Behzad Borhani, Vorstandsmitglied der Sportjugend Hessen, sind gemeinsam mit zwölf weiteren 
jungen Frauen und Männern von Bundespräsident Christian Wulff mit der Verdienstmedaille des 
Ver-dienstordens der Bundesrepublik Deutschland für ihr bürgerschaftliches Engagement ausge-
zeichnet worden. 

Der Bundespräsident sagte bei der Verleihung am 26. August 2011: „Wer heute ausgezeichnet 
wird, hat zu Begegnung und Verständigung in ganz besonderer Weise beigetragen. Sie alle sind 
Vorbilder für Hilfsbereitschaft und für eine Toleranz, die viele Arten von Grenzen überwindet: 
geografische und soziale, religiöse und mentale.“

Martina Bucher ist seit 2004 im dsj-Vorstand ehrenamtlich aktiv. Sehr erfolgreich hat sie das 
Juniorteam der dsj mit aufgebaut und leitet es seit zehn Jahren. Die Schwerpunkte ihrer Arbeit 
liegen in der Organisation von Groß- und Bildungsveranstaltungen im In- und Ausland. So war 
sie Mitorganisatorin des Volunteer-Projektes des dsj-Jugendevents im Juni 2011 in Burghausen, 
das unter der Schirmherrschaft von Bundespräsident Christian Wulff stand. Im Mai 2011 leitete 
Martina Bucher im Rahmen des Deutsch-Chinesischen Sport-Jugendaustausches die Delegation 
auf deutscher Seite. Im Auftrag der Deutschen Sportjugend ist sie ordentliches Mitglied im 
Verwaltungsrat des Deutsch-Französischen Jugendwerks. 

Behzad Borhani, Vorstandsmitglied der Sportjugend Hessen, setzt sich innerhalb der Deutschen 
Sportjugend für die Förderung junger Engagierter ein. Im Juniorteam der Sportjugend Hessen 
war er Mitinitiator einer Mitternachtssportveranstaltung gegen Rechts in Butzbach und organisiert 
Info-Wochenenden für engagierte Jugendliche aus Sportvereinen. 

Ausgezeichnet wurden: Jeanette Biedermann, Behzad Borhani, Martina Bucher, Milena Bücken, 
Catharina Covolo, Benjamin Euen, Georg Förster, Wolke Hegenbarth, Andreas Hollenbach, 
Nadine Jording, Christoph Otto, Michael Piske, Saskia Scholten und Lea Sedlmayr.

I Sportjugendreisen mit neuer Internetadresse

(DOSB-PRESSE) Die vielen Sportreiseangebote der Sportjugenden sind seit Mitte August unter 
der neuen Domain www.jugendreisen-im-Sport.de dargestellt. Das Internetportal steht allen Nut-
zern mit einem großen Angebot an Jugend- und Bildungsreisen sowie Jugendbegegnungen im 
Sport online zur Verfügung. Junge Menschen, Eltern oder Trainer können sich detailliert über 
das Thema Reisen informieren und online buchen. Die Reiseangebote richten sich an Kinder und 
Jugendliche sowie junge Erwachsene von 8 bis 26 Jahren.

www.jugendreisen-im-Sport.de bietet Sommer- und Winterreisen, Kinder Sport Camps, Inter-
nationale Jugendbegegnungen, Ferienfreizeiten mit Sportlernkursen, Klassenfahrten und Ver-
einsreisen. Durch die nichtkommerzielle Ausrichtung der beteiligten Landessportjugenden stehen 
günstige Angebote in ganz Europa zur Verfügung.
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I Essay-Wettbewerb für Forschernachwuchs zur „Gesundheit 2050“

(DOSB-PRESSE) Wie wird in Deutschland das Krankenhaus der Zukunft aussehen? Welche 
Rolle wird in den kommenden Jahrzehnten die individualisierte Medizin spielen? Welche 
Bedeutung werden in den Arztpraxen Gendiagnosen bekommen? Diese und viele andere 
spannende Fragen stehen im Mittelpunkt des Essay-Wettbewerbs, den das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) gemeinsam mit den Zeitungen Die Welt und Welt am 
Sonntag ausschreibt. 

Das Motto des diesjährigen Essay-Wettbewerbs lautet dementsprechend „Gesundheit 2050“ – 
passend auch zu dem derzeitigen Wissenschaftsjahr „Forschung für unsere Gesundheit“, an 
dem sich auch die Deutsche Sportjugend (dsj) beteiligt.

Teilnahmeberechtigt sind Studentinnen und Studenten aller Fachrichtungen – vom Erstsemester 
bis zum Postdoc, das Höchstalter ist 35 Jahre. Einsendeschluss ist der 1. Oktober 2011. Die 
Gewinner-Essays sollen in der Welt oder Welt am Sonntag veröffentlicht werden. Weitere 
Informationen im Internet unter www.welt.de/weltderzukunft.

Weitere Informationen zum Wissenschaftsjahr gibt es im Internet unter www.forschung-fuer-
unsere-gesundheit.de.

I Regionalkonferenz zum freiwilligen Engagement von und mit Migrantinnen

(DOSB-PRESSE) Der DOSB ist am 2. November in Mainz Gastgeber einer Konferenz im Rah-
men des Europäischen Jahres der Freiwilligentätigkeit. 

Der steigende Anteil von Menschen unterschiedlicher Herkunft in unserer Bevölkerung rückt die 
Voraussetzungen für gelingende Integration und interkulturelle Zusammenarbeit zunehmend in 
den Fokus der Gesellschaft. Auch der organisierte Sport, als bedeutender Bereich der Zivil-
gesellschaft, widmet sich dieser Thematik bereits seit langem mit vielfältigen Initiativen und 
Projekten. Anlässlich des Europäischen Jahres der Freiwilligentätigkeit, hat der organisierte 
Sport es sich in 2011 zur Aufgabe gemacht, einen weiteren Beitrag zum gesamtgesellschaft-
lichen Integrationsprozess über den Weg des freiwilligen Engagements in Sportvereinen zu 
leisten. Im Fokus stehen dabei Mädchen und Frauen mit Zuwanderungsgeschichte. Gerade 
diese sind in der Welt der Sportvereine nach wie vor unterrepräsentiert.

Die EU-Regionalkonferenz lädt Migranten und Migrantinnen, Funktionsträger sowie Multiplika-
toren aus Sport- und Migrantenorganisationen, Vertreter von Kommunen, Medien, Wohlfahrts-
verbänden und andere Akteure/innen der Integrationsförderung, Bildungs- und Jugendarbeit zum 
Dialog am 2. November in die Coface Arena nach Mainz ein. Auf der Konferenz, die der DOSB in 
Zusammenarbeit mit der Deutschen Sportjugend veranstaltet, sollen Fragen zur interkulturellen 
Zusammenarbeit erläutert und diskutiert werden. Gefördert wird die Veranstaltung vom Bundes-
ministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.

Weitere Informationen gibt es per eMail unter EJFKonferenz@dosb.de. 
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  I VEREINSPRAXIS

I Auf dem Weg, um die Zukunft zu gestalten

I Alleinstellungsmerkmale: Vielfalt und Veranstaltungen wirken überregional

Der Männerturnverein Treubund Lüneburg von 1848 (MTV), Uelzener Straße 90, 21335 
Lüneburg, beschreibt in seiner Vereinszeitschrift „SPORT“ und im Internet seine Kernkompeten-
zen und Kerngeschäfte, die Kernaufgabe für die Vereinsführung und zwei Alleinstellungsmerk-
male: „Vielfältigkeit, die den ganzen Menschen jeden Alters anspricht – Durchführung großer 
Sportveranstaltungen über die Region hinaus“. Internet: www.mtv-treubund.de.

I Perspektiven: neue Anlagen und qualifiziertes Personal sind klare Signale

Die Vertreterversammlung des Turnvereins Cannstatt 1846 (TVC), Am Schnarrenberg 10, 70376 
Stuttgart, hat dem Bau einer Sportkindertagesstätte mit Bewegungshalle auf der Sportanlage in 
Stuttgart-Freiberg zugestimmt und den Vorstand ermächtigt, die dafür notwendigen Kredite 
aufzunehmen. „Mit dieser Maßnahme setzen wir ein klares Signal, dass wir auch im Freiberg mit 
modernen Anlagen und qualifiziertem Personal neue Perspektiven schaffen und für neue 
Mitglieder interessant sein werden,“ schreibt Roland Schmid, der 1. Vorsitzende, in der 
Vereinszeitung „Freizeit“, Ausgabe 2/2011. Internet: www.tvcannstatt.de.

I Vereinsname: positiv besetzte Begriffe erklären die Philosophie 

Takebayashi Dojo, Mathildenstraße 24, 01069 Dresden, erklärt auf seiner Homepage die beiden 
Wörter des Vereinsnamens mit „Bambushain“ und „der Ort, um den `Weg` zu gehen“. Bambus 
ist ein in allen asiatischen Ländern positiv besetzter Begriff. Er biegt sich, bricht aber nicht. „Er 
gibt nach und bleibt trotzdem Sieger“. Internet: www.takebayashi-dojo.de.

I Gemeinschaftserlebnis: sehr günstige Beiträge sind familienfreundlich 

Der FamilienSportBund Erftland-Ville (FSB), Postfach 1269, 50141 Kerpen, stellt sich als „Der 
familienfreundliche Breitensportverein“ vor. Er will das Gemeinschaftserlebnis durch sportliche 
Aktivitäten fördern und spricht vorwiegend Ehepaare mit Kindern oder Personen ab 18 Jahre für 
Mitgliedschaften an. Deshalb wirbt der FSB mit sehr günstigen Beiträgen. Familien mit beliebig 
vielem Nachwuchs zahlen z. B. 50,00 Euro pro Jahr bei einem Einsatz von zehn Arbeitsstunden 
für den gleichen Zeitraum. Internet: www.fsb-erftland.de.

I Zukunftskonferenz: für mehr Kommunikation stehen die Weichen auf „Grün“

Der Turn- und Sportverein Einfeld von 1921 (TSE), Roschdohler Weg 26, 24536 Neumünster, 
hat das Angebot sowie die Moderation des Landessportverbandes Schleswig-Holstein 
angenommen und in einer Zukunftskonferenz wichtige Weichen gestellt. Die Aufgabenbereiche 
Kommunikation, Personalmanagement/Sportorganisation, gesellschaftliche Angebote und 
Anlagen/Baumaßnahmen werden in den kommenden Jahren systematisch bearbeitet. „Wir sind 
Dein Sport in Einfeld“, ist neue Motto. Internet: www.ts-einfeld.de.
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I Regeln: aktuell Sportliches und Überkommenes gehören zusammen

Die St. Sebastianus Schützengesellschaft 1280 Mayen, Schützenplatz, 56727 Mayen, lebt nach 
dem Leitwort „Für Glaube, Sitte und Heimat“. Sie pflegt die Tradition und ermöglicht ihren 
Mitgliedern, an Meisterschaften und anderen Wettkämpfen nach den Regeln des Deutschen 
Schützenbundes teilzunehmen. Die vielfältigen Angebote im Traditions- und Sportschießen laden 
auch dazu ein, selbst gesteckte Ziele zu erreichen: bis hin zum Spitzensport, aber auch 
individuell und ohne Leistungsdruck. Internet: www.schuetzen-mayen.de.

I Leitbild: Sport entwickelt sich auf solider und sozialer Grundlage

Der Sportverein Halle (SV), Kreuzvorwerk 22, 06120 Halle, bekennt sich in seinem kurz 
gefassten Leitbild zum Leistungssport und schafft die Voraussetzungen dafür auf einem soliden 
breitensportlichen Fundament. Er konzentriert sich auf Sportarten, die allen sozialen Schichten 
zugänglich sind. Realistische leistungssportliche Perspektiven bestimmen das Engagement. 
„Neben der Förderung olympischer Ziele engagiert sich der Verein dafür, Spitzensport in der 
Region erlebbar werden zu lassen“. Internet: www.sv-halle.de/leitbild. 

I Auf dem Weg, um die Gegenwart zu erleben 

I Von Haltestelle zu Haltestelle: die Hanauer Straßenbahn wirbt nachhaltig 

Die Turngemeinde 1837 Hanau (TGH), Jahnstraße 3, 63450 Hanau, bereitet ihr 175-jähriges 
Vereinsjubiläum auch mit beispielhafter Unterstützung der Hanauer Straßenbahn GmbH (HSB) 
vor. Denn ein Bus der HSB informiert ab 1. September nachhaltig Fahrgäste und Publikum über 
dieses besondere Ereignis in 2012. Mit vielen Motiven aus dem früheren und aktuellen Vereins-
leben ist der mobile Werbeträger unterwegs: von Haltestelle zu Haltestelle, jeden Tag und 
bürgernah. Internet: www.tg-hanau.de und www.175jahre.de.

I Freunde besuchen: nahe gelegene Vereinsheime werden bequem erreicht

Die Männerriege im Turnverein Grohn 1883 (TV), Wilhelm-Ahrens-Straße 6, 28579 Bremen, 
besucht Vereinsheime in der Nähe. Maximal 1,5 Stunden beträgt die Gehzeit. Man unterhält sich 
mit Freunden und wandert dann wieder nach Hause zurück. Für den Heimweg werden bei 
Bedarf auch öffentliche Verkehrsmittel benutzt. Internet: www.tv-grohn.de.

I Seilschaften bilden: Klettern in der Gruppe ist ein besonderes Erlebnis 

Der Eisenbahnersportverein Lokomotive Riesa (ESV), Sportlerweg 1a, 01587 Riesa, organisiert 
in seiner Abteilung für Wandern und Bergsteigen auch das Klettern in der Wand und am Berg, 
hauptsächlich in der Sächsischen Schweiz. Das Klettern in Seilschaften wird als Gemeinschafts- 
und Naturerlebnis besonders herausgestellt. Trainingszeiten für Kinder, um das Bergsteigen und 
Wandern zu lernen und Fortschritte zu machen, stellt das Städtische Gymnasium Riesa-Weida 
einmal pro Woche zur Verfügung. Internet: www.lok-riesa.de.
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I Streifzüge organisieren: Kinder und Senioren genießen in vollen Zügen

Beispiel 1: Im Waldkindergarten des Turn- und Sportvereins Göggingen 1875 (TSV), Von-
Cobres-Straße 13, 86199 Augsburg, kraxeln Kinder durch Baumwerk und Büsche. Auf ihren 
Streifzügen durch den Wald sehen, fühlen und riechen sie mit allen Sinnen. Sie horchen, lassen 
sich viel Zeit zum Kennen lernen und trotzen jedem Wetter. Die Kinder sind zwischen 2,5 und 4 
und – in der Abenteuergruppe – 5 bis 7 Jahre alt. Internet: www.tsv-goeggingen.de

Beispiel 2: „Senioren im Verein“ ist eine Abteilung in der Turn- und Sportgemeinschaft 2005 
Bamberg (TSG), Postfach 2824, 96019 Bamberg. Zünftige Weinfahrten und Wanderungen in die 
nähere Umgebung werden als Tagesausflüge durchgeführt. Eine mehrtägige Reise wird jedes 
Jahr organisiert, zuletzt in die Schweiz. Exkursionen – z. B. eine Waldbegehung – finden großes 
Interesse. Monatlich einmal trifft man sich im Vereinshaus zum gemütlichen Beisammensein. 
Geturnt wird jede Woche. Nichtmitglieder sind gern gesehen. Internet: www.tsg-bamberg.de

I Angebote erweitern: kompetente Partner schaffen neue Möglichkeiten

Der Turnverein 1886 Okriftel am Main (TVO), Erlenstraße 9a, 65795 Hattersheim, und die 
Kindertagesstätte Okriftel (Kita) nehmen am Projekt „Gemeinsam in Bewegung“ teil. Es wird vom 
Sportkreis Main-Taunus gefördert sowie von der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt 
am Main und dem Institut für Kinder- und Jugendhilfe Mainz fachlich begleitet. Alle Partner wol-
len die Bewegungsmöglichkeiten für Kinder aus Okriftel langfristig erweitern und enger zusam-
menarbeiten. Ein TVO-Gruppenhelfer und zwei Erzieherinnen der Kita sind die Bezugspersonen. 
Der TVO stellt die Vereins-Turnhalle zur Verfügung. Internet: www.tv-okriftel.de.

I „Seitschwung“ üben: Jung und Alt tanzen im Fitnesstreff jazzig und vital 

Der Turnverein Jahn Rheine 1885 (TV), Germanenallee 4, 48429 Rheine, führt in Kooperation 
mit dem Fitnesstreff Vital, Rheine, Tanzstunden für Kinder und Senioren durch. Mädchen und 
Jungen von vier bis sechs und von sechs bis acht Jahren wird Jazz-Dance angeboten.  
„Seitschwung“ ist das Motto für Seniorinnen und Senioren. Auf dem Bewegungsprogramm 
stehen alte und neue Tanzformen, Kreis- und Blocktänze. Teilnehmerwünsche werden 
berücksichtigt. Internet: www.tvjahnrheine.de  und www.vital-der-fitnesstreff.de.

Der Buch-Tipp: „Fit im Kopf durch Bewegung“. Junge und ältere Menschen können die angebo-
tenen Bewegungsanleitungen leicht in ihren gewohnten Alltag einbauen. Trainiert werden dann 
alle wichtigen kognitiven Fähigkeiten wie Gedächtnis, Konzentration, Koordination und Kreativi-
tät. Drei Übungsprogramme können im Sitzen, Stehen oder Gehen durchgeführt werden. Sie 
sprechen diejenigen an, die gezielt einen Bereich des Gehirns trainieren möchten. Autorinnen: 
Dr. Petra Mommert-Jauch - Gesundheitswissenschaftlerin, Lehrbeauftragte der Universität 
Karlsruhe - und Janina Jauch. Umfang: 96 Seiten mit 91 Farbfotos. Bezugspreis: 12,95 Euro, 
keine Versandkosten. Bestelladresse und weitere Informationen: Vereins- und Verbands-
Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Tel.: 069/6700-303, 
Fax: 069/674906, E-Mail: vvs-frankfurt@t-online.de, Internet: www.vvs-frankfurt.de. 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Hockey: Sportlich und in der Führungsriege bestens aufgestellt

I Nach der Olympiaqualifikation der Damen und Herren: Interview mit DHBPräsident 
Stephan Abel und Vizepräsident Ingo Wolf über Sport und Politik

Im Feldhockey bleibt alles beim Alten. Seit den Olympischen Spielen 1984 in Los Angeles ist 
der Deutsche Hockey-Bund sowohl mit der Damen- als auch mit der Herren-Nationalmann-
schaft bei Olympia präsent. In dieser Zeit gewannen die DHB-Teams drei Gold-, vier Silber- 
und eine Bronzemedaille. Bei den soeben beendeten Europameisterschaften sicherten sich die 
beiden deutschen Teams erneut frühzeitig die Qualifikationen für London 2012. Die Herren 
holten sich bei der 13. Europameisterschaft seit 1970 zum siebten Male den Titel. Tags zuvor 
waren die DHB-Damen im Endspiel unterlegen. Beide deutschen Teams nehmen seit Jahr-
zehnten eine Führungsposition auf Weltniveau ein. Bei der Wahl eines neuen Präsidenten der 
Europäischen Hockey-Föderation unterlag DHB-Präsident Stephan Abel jedoch knapp der 
bisherigen niederländischen Vize-Präsidentin Marijke Fleuren. DHB-Präsident Stephan Abel 
und DHB-Vizepräsident Ingo Wolf, der ehemalige Innen- und Sportminister in NRW, erläutern 
im Interview mit Hanspeter Detmer das Zusammenwirken von Sport und Politik.

DOSB-PRESSE: Herr Abel, schmerzt die Abstimmungsniederlage?

STEPHAN ABEL: Nein. Natürlich hätte ich gerne gewonnen. Denn dem DHB als einem der im 
Welt-Hockeysport erfolgreichsten nationalen Verbände hätte es gut zu Gesicht gestanden, auch 
auf Funktionärsebene einmal eine absolute Führungsposition in einem internationalen Verband 
zu übernehmen. Meine Bewerbung war mit dem DOSB abgestimmt. Aber der knappe Ausgang 
der Wahlentscheidung beschädigt weder die gute Reputation des DHB noch die meiner Person. 
Immerhin gehöre ich dem Exekutivkomitee des Weltverbandes FIH an. Dort habe ich die Auf-
gabe, ein Konzept für die Restrukturierung der FIH auf der Basis moderner Statuten zu erarbei-
ten. Der deutsche Einfluss auf die Zukunft des Welthockeys ist groß.

DOSB-PRESSE: Wie wirkt sich die Entscheidung in der Präsidentenwahl auf den DHB aus?

ABEL: Nur positiv. Weiterhin kann ich uneingeschränkt meine Energie auf den DHB ausrichten. 
Wir haben in unserer Zielvereinbarung dem DOSB mitgeteilt, dass wir auch in London wieder mit 
beiden Teams – Damen und Herren – nach olympischen Medaillen greifen wollen. Die Voraus-
setzungen haben wir bei diesen Europameisterschaften in Mönchengladbach geschaffen – beide 
Teams haben sich auf kürzestem Weg für London qualifiziert. Wenn man sich die Olympia-
Präsenz anderer deutscher Mannschafts-Ballsportarten anschaut, dann ist das, was wir jetzt 
schon erreicht haben, großartig.

DOSB-PRESSE: Zum gerade erst neu gewählten DHB-Präsidium gehört auch Ingo Wolf, ein 
Politiker, der in NRW fünf Jahre lang Innen- und Sportminister war.

ABEL: Das ist die Stärke des Deutschen Hockey-Bundes. Als Randsportart im Verhältnis zu den 
großen Profi-Sportarten Fußball, Eishockey oder Handball können wir uns nur behaupten, wenn 
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wir sowohl sportlich als auch auf der Ebene der Führungsriege bestens aufgestellt sind. Der 
Jurist und erfahrene Politiker Ingo Wolf passt gut in unsere Führungsmannschaft.

DOSB-PRESSE: Und wie sieht der Ex-Minister Ingo Wolf selbst seine Sportfunktionärs-Rolle?

INGO WOLF: Ich bin ja nicht als ehemaliger Landesminister in die Rolle eines DHB-Vizepräsi-
denten gewählt worden. Ich habe mich zur Wahl gestellt, weil Hockey meine sportliche Leiden-
schaft ist. Über viele Jahre hinweg war ich bei Rot-Weiß Köln, einem der führenden deutschen 
Hockey-Klubs, Stammspieler in der Bundesliga-Mannschaft. Dieser Sport hat mein Leben so 
bereichert, dass ich ihm jetzt gerne zurück gebe, was ich in meiner aktiven Zeit an Impulsen 
empfangen habe.

DOSB-PRESSE: Und was macht der ehemalige Minister im DHB-Präsidium?

WOLF: Ich bin jetzt Vizepräsident Kommunikation. Wir alle wissen, dass alles gut vernetzt sein 
muss. Die Top-Ergebnisse unserer Sportler sind die Voraussetzung dafür, dass wir sowohl gute 
Sponsoren in der Wirtschaft gewinnen als auch eine maximale Leistungssportförderung erhalten. 
Wenn ich meine Kontakte knüpfe, werde ich jedoch nicht in erster Linie als Politiker wahrgenom-
men. Man erkennt auch meine Kompetenz als ehemaliger Leistungssportler an.

DOSB-PRESSE: In Schule, Ausbildung und Studium hat sich in den letzten Jahren sehr viel 
verändert. In den Reihen des Sports wird befürchtet, dass sich diese Veränderungen schon bald 
auf das Leistungsniveau der Sportler negativ auswirken wird. Wie sehen Sie diese Entwicklung 
und die Zukunft?

WOLF: Wir Sportler akzeptieren die Vorgaben der Bildungspolitik selbstverständlich als große 
Herausforderung .Wir müssen einerseits neue Wege suchen, andererseits aber auch mit den 
Bildungspolitikern reden, ob zusätzliche Leistungssportschulen oder Zusatzsemester für Spitzen-
sportler in die Schul- und Studienkonzepte passen. Das dauert eine gewisse Zeit. Und dann 
müssen sich die Vereine und Verbände darum bemühen, für ihre Sportler berufliche Per-
spektiven zu öffnen. Ich weiß um die Mentalität der Hockeyspieler, die zwar heute mehr Unter-
stützung erhalten als noch vor zehn und mehr Jahren. Aber verdienen können sie mit ihrem 
Sport nichts. Auch ohne das große Geld des Profisports ist der Erfolgshunger allerdings unge-
bremst. Nach dieser Europameisterschaft sind unsere Mädels und Jungs heiß auf London 2012.

I Frage der Woche auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internet-
portal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. 
Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an 
das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: 
Vom 7. bis 11. September findet eine Weltmeisterschaft statt, an der die Aushängeschilder von 
Deutschlands erfolgreichstem olympischen Sommersportverband an den Start gehen. Um 
welchen Verband und um welche Sportart handelt es sich? Die Auflösung erscheint wie gewohnt 
montags auf www.dosb.de.
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I Sporthochschule Köln: 40 Jahre Kreativität in Bewegung

Eine machtvolle Demonstration dafür, dass der deutsche Sport ein „Kulturgut unserer Zeit“ ist, 
wurde zum Ende des Sommersemesters an der Deutschen Sporthochschule Köln verdeutlicht. 
Hier hatten Prof. Wolfgang Tiedt und Frau Anne Tiedt zum Abschluss der 40-jährigen Lehrtätig-
keit zu einer Veranstaltung eingeladen, die zum „Anschauungsunterricht“ über Jahrzehnte der 
Kreativität im Sport werden sollte.

Sowohl im „Musischen Forum“, der primären Arbeitsstätte von Wolfgang und Anne Tiedt, als 
auch im Audimax der Hochschule, wurden noch einmal 40 Jahre Lehrtätigkeit lebendig; waren 
doch über 100 ehemalige Absolventen des Faches „Tanz und Bewegungskultur“ aus der 
gesamten Bundesrepublik nach Köln gekommen, sowie Kolleginnen und Kollegen mit dem 
Hochschulrektor Prof. Dr. Walter Tokarski; Studierende, Freunde und Weggefährten aus 
Jahrzehnten von Wolfgang und Anne Tiedt.

In Workshops und Gruppenveranstaltungen wurden die Gäste tagsüber sowohl in die Praxis des 
Lehrfaches einbezogen, als auch als Zuschauer bei dem grandiosen Finale am Abend im 
Audimax. Dort wurde dann auf großer Bühne die geballte Kreativität dieses Faches lebendig, 
sozusagen ein abendfüllendes „Denkmal“ sportlicher Bewegungskultur.

Tanz und Gesang, Bewegungstheater und Kabarett, dargeboten von Studierenden und 
zahlreichen Ehemaligen, die in unterschiedlichen künstlerischen Berufen tätig sind, zeigten, dass 
das „Kulturgut Sport“ inzwischen auch auf andere Bereiche von Kunst und Kultur ausstrahlt.

Wie in wohl in keinem anderen sportlichen Lehrfach konnte sich nämlich im „Spielraum“ von 
„Tanz- und Bewegungskultur“ eine Symbiose aus Kreativität und wissenschaftlich-künstlerischem 
Wirken entwickeln, die den Studierenden erlaubte, ihre Ideen in der Bewegung, im Wort und in 
der Musik zu erproben. So ist es auch nur folgerichtig, dass zahlreiche Absolventen des Faches 
nach Ende des Studiums in kreative Berufe „abwanderten“ - sozusagen als „kulturelle 
Botschafter des Sports“, die seine Ideen in andere gesellschaftliche Bereiche hineintrugen.

Begonnen hat alles mit der Neugründung der Sporthochschule Köln nach Ende des Zweiten 
Weltkrieges. Hier wurde der Dozentin Anneliese Schmolke und dem Musikprofessor Herbert 
Langhans die Chance eingeräumt, mit dem Fach „Spiel-Musik-Tanz“ jenes sportlich-kulturelle 
Fundament zu legen, das sich in den Jahrzehnten seither bis zu seiner heutigen Vielseitigkeit 
entwickeln konnte. Dieses Lehrfach, in seiner didaktischen Ausrichtung damals eine Singularität, 
hat der Sportausbildung in Deutschland zahlreiche kreative Anstöße gegeben; als Beispiel wäre 
nur der derzeitig hohe Stand des Bewegungstheaters zu nennen. Und dass bei dieser Festveran-
staltung in Köln der langjährige Institutsleiter Professor Herbert Langhans - mit seinen 91 Jahren 
der weitaus älteste Aktive - Hunderte von Teilnehmern zum gemeinsamen Singen begeisterte, 
könnte durchaus als Symbol für die Lebenskraft des Sports gedeutet werden. Die an der 
Deutschen Sporthochschule Köln jetzt so gewürdigte Lebensarbeit von Anne und Wolfgang Tiedt 
ist ein gutes Beispiel für die Vielseitigkeit des Sports - und seines Anspruchs, „ein Kulturgut 
unserer Zeit“ zu sein.

Herbert Somplatzki
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I Interview mit BzgA-Direktorin Elisabeth Pott: Alkohol? Kenn dein Limit

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), langjähriger Kooperationspartner 
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) im Bereich Prävention, begleitet mit dem 
neuen Eventareal „Alkohol? Kenn dein Limit.“ die Festivals des Sports. Das Ziel ist, sport-
begeisterte junge Menschen über einen verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol zu infor-
mieren. Am vergangenen Wochenende war das „Alkohol? Kenn dein Limit.“-Team beim 
Festival des Sports in Lehrte. Prof. Elisabeth Pott, Direktorin der BZgA, erläutert im Interview 
den Eventauftritt und stellt die Kampagne vor.

DOSB-PRESSE: Frau Professor Pott, mit Ihrer Eventbeteiligung „Alkohol? Kenn dein Limit.“ auf 
den Festivals des Sports wollen Sie vor allem Jugendliche ansprechen und ein klares Zeichen für 
einen verantwortungsvollen Umgang mit Alkohol setzen. Die Zahl der Jugendlichen, die nach 
exzessivem Alkoholkonsum ins Krankenhaus eingeliefert werden müssen, ist alarmierend hoch. 
Trinken Jugendliche heute mehr als früher?

ELISABETH POTT: Alkohol ist das am weitesten verbreitete Suchtmittel in Deutschland und eine 
„Volksdroge“ mit hohem Abhängigkeitspotential. Statistisch gesehen konsumiert jeder von uns 
jährlich rund 10 Liter reinen Alkohol.  Auch bei jungen Menschen ist Alkohol nach wie vor das 
Suchtmittel Nummer eins, was sich in den Zahlen der Krankenhauseinweisungen aufgrund von 
Alkoholvergiftungen niederschlägt. So wurden im Jahr 2009 26.428 Kinder und Jugendliche im 
Alter zwischen zehn und 20 Jahren eingeliefert. Unsere repräsentativen Studien zeigen, dass es 
sowohl unter Jugendlichen als auch unter jungen Erwachsenen Gruppierungen gibt, die 
exzessive Konsumformen wie das Rauschtrinken betreiben. Das gilt bei weitem nicht für alle 
Jugendlichen, aber es sind gerade diese gefährlichen Konsummuster, die uns besondere Sorgen 
machen. So trinken unter den 18- bis 25-Jährigen jeder zweite junge Mann und jede vierte junge 
Frau mindestens einmal im Monat bis zum Rausch. Selbst bei Jugendlichen unter 16 Jahren, die 
nach dem Jugendschutzgesetz noch gar keinen Alkohol konsumieren dürften, hat ein Großteil 
schon Erfahrungen mit Alkohol gemacht.

DOSB-PRESSE: Was geben Sie den jungen Sportlern mit auf den Weg?

POTT: Im Umfeld von großen Sportveranstaltungen sind alkoholbedingte Ausschreitungen 
bekannt. Umso wichtiger ist es, dass sich junge Menschen, die selbst aktiv Sport treiben, mit 
dem Thema Alkohol auseinandersetzen. Viele Trainerinnen und Trainer greifen das Thema  aktiv 
auf und achten darauf, dass im Sportverein und auch bei Feiern kein Alkohol angeboten wird. 
Angesichts der langjährigen Zusammenarbeit zwischen dem DOSB und der BZgA wollen wir mit 
unserer Kampagne „Alkohol? Kenn dein Limit.“ und unserem neuen  Eventareal die 
Betreuungskräfte weiterhin in ihren Aktivitäten unterstützen, dass Sport und Alkohol nicht 
zusammen passen. Denn übermäßiger Alkoholkonsum schädigt die Gesundheit und wirkt sich 
negativ auf die körperliche Leistungsfähigkeit aus. Für Jugendliche ist es daher ganz wichtig, 
nicht nur sportlich, sondern auch in Bezug auf Alkohol ihr „Limit“ zu kennen - und das liegt oft 
deutlich unter der vermuteten Alkoholmenge. Deshalb raten wir Jugendlichen, sich aktiv zu 
informieren und ihr eigenes Konsumverhalten kritisch zu hinterfragen.
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DOSB-PRESSE: Was genau erwartet die jugendlichen Besucher auf Ihrem Areal?

POTT: Unser Auftritt auf den Festivals des Sports besteht aus mehreren Modulen, an denen 
Jugendliche ihr Wissen zum Thema Alkohol unter Beweis stellen und ihre Grenzen testen 
können. So etwa an der Kletterwand, wo sie erfahren, dass sie nur mit einem klaren Kopf die 
Balance halten und Herausforderungen meistern können. Ein weiteres Mitmachangebot ist der 
sogenannte „Rauschbrillen-Parcours“. Mit speziellen Brillen, die verschiedene Promillewerte 
simulieren, müssen die Teilnehmenden einen Hindernisparcours bewältigen. Sie erleben auf 
diese Weise, wie sich der Alkoholkonsum auf die Wahrnehmungs-, Konzentrations- und 
Reaktionsfähigkeit auswirken kann. Die „alkoholfreie Bar“ bietet zudem selbst gemixte 
alkoholfreie Fruchtcocktails und ist der zentrale Infopoint für alle Fragen rund um das wichtige 
Thema Alkohol.

Weitere Informationen zur Kampagne „Alkohol? Kenn dein Limit.“ der BZgA finden sich unter: 
www.kenn-dein-limit.info (für Jugendliche) und www.kenn-dein-limit.de (für Erwachsene).

I 1981/III: Der XI. Olympische Kongress in Baden-Baden

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 133)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Zum zweiten Mal nach Berlin 1930 war das NOK für Deutschland 1981 Gastgeber eines 
Olympischen Kongresses, des elften in der Geschichte des IOC. Bei der IOC-Session 1976 in 
Montreal war die Ausrichtung dieser olympischen Großveranstaltung an das bundesdeutsche 
NOK vergeben worden. Der Kongress fand vom 23. bis 28. September 1981 in Baden-Baden 
statt und war mit einer Beteiligung von nahezu 1.500 akkreditierten Teilnehmern aus fast 150 
Ländern der bis dato bedeutendste sportpolitische Kongress auf internationaler Ebene.

Der Kongress verabschiedete unter dem Vorsitz von IOC-Präsident Juan Antonio Samaranch 
Beratungsergebnisse zu den Themen „Die Zukunft der Olympischen Spiele“ und „Internationale 
Zusammenarbeit“. Diese Schlussfolgerungen erhielten zahlreiche konkrete Absichtserklärungen 
und wurden in einer „Abschlusserklärung“ zusammengefasst. Im Anschluss an den Kongress trat 
das Internationale Olympische Komitee in Baden-Baden zu seiner 84. Session zusammen, um 
über die Empfehlungen des Kongresses zur Lösung der im internationalen Sport bestehenden 
Probleme zu entscheiden.

Das Schlussdokument des XI. Olympischen Kongresses 1981

„Präambel

Der XI. Olympische Kongress, der vom 23. bis 28. September 1981 in Baden-Baden stattfand, 
setzte sich zusammen aus:

- 82 Mitgliedern des IOC,
- Vertretern von 26 internationalen olympischen Föderationen, 
- 9 internationalen Föderationen, die vom IOC anerkannt sind, aber nicht im olympischen 
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Programm stehen,
- 11 internationalen Föderationen, die vom IOC nicht anerkannt sind und nicht im olympischen 

Programm stehen,
- 149 NOK
- 34 Olympiasportlern und -sportlerinnen,
- 10 Trainern,
- Vertretern anderer staatlicher und nicht-staatlicher Weltorganisationen,
- 500 Vertretern von Massenmedien der Welt, die für den Kongress akkreditiert wurden.

Die Devise des Kongresses lautete: ‚Vereint durch und für den Sport‛. Alle Teilnehmer haben 
zugestimmt, dass die Struktur des Kongresses, dessen Teilnehmer in der Mehrheit von Millionen 
von Menschen gewählt wurden, die mit dem olympischen Sport in der ganzen Welt verbunden 
sind, erfolgreich war und beibehalten werden sollte.

Erstmals haben aktive Olympiakämpfer und ihre Trainer auf dem Kongress gesprochen. Es 
wurde allgemein anerkannt, dass dies eine positive Neuerung war und zukünftig fortgeführt 
werden sollte.

Die Arbeitsmethode des Kongresses, die jeder beteiligten Gruppe das gleiche Recht zugestand, 
sich in der Diskussion zu beteiligen und zur Abschlusserklärung beizutragen, war ein Erfolg und 
sollte beibehalten werden.

Abschlusserklärung

Der XI. Olympische Köngress, dessen Vorsitz der Präsident des IOC, Herr Juan Antonio 
Samaranch hatte, kam zu folgenden Schlussfolgerungen:

Thema 1: Die Zukunft der Olympischen Spiele

- Die Programme zukünftiger Olympischer Spiele müssen präziser die modernen Tendenzen 
im Sport widerspiegeln.

- Profi- oder ‚offene‛ Wettkarapfe haben keinen Platz bei den Olympischen Spielen. Die 
Prinzipien der Regel 26 müssen beibehalten und die Durchführungsbestimmungen an jede 
olympische Sportart angepasst werden, aber die Einhaltung dieser Regel sollte keine 
Ungleichheiten unter den Wettkämpfern verursachen.

- Das Zeremoniell der Olympischen Spiele sollte so beibehalten werden wie es in der 
Olympischen Charta festgehalten ist.

- Die Olympischen Spiele sollten weiterhin überall in der Welt durchgeführt werden können.
- Eine engere Zusammenarbeit sollte zwischen den Organisationskomitees Olympischer 

Spiele, den IF und NOK aufrechterhalten werden.

Thema 2: Internationale Zusammenarbeit

- Die Olympischen Spiele, die wichtigste Manifestation der internationalen Zusammenarbeit, 
müssen von jedem unterstützt werden.

- Nachdem sich die Beziehungen innerhalb der olympischen Familie sowie zwischen ihr und 
den verschiedenen staatlichen Behörden seit dem X. Olympischen Kongress in Varna stark 
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verbessert haben, sollte der XII. Kongress 1990 stattfinden.
- Die folgenden Vorschläge, die von den Sportlern unterbreitet wurden, fanden allgemeine 

Zustimmung:
- Die gegenwärtigen Strafen für den Drogenmissbrauch sollten für alle am Missbrauch 

Beteiligten verschärft und auch finanzielle Strafen angewandt werden.
- Die Dopingkontrolle sollte sich nicht auf Olympische Spiele und Weltmeisterschaften 

beschränken, sondern durch Zusammenarbeit mit den internationalen Föderationen und den 
Nationalen Olympischen Komitees weltweit das ganze Jahr über durchgeführt werden.

- Unterstützung sollte gewährt werden für die Schaffung zuverlässiger und neutraler Labors in 
der ganzen Welt.

Alle Kongressteilnehraer sollten ihre Organisationen überzeugen, Entwicklungsländern zu helfen, 
ihre sportlichen Leistungen zu verbessern und die allgemeine sportliche Betätigung zu erhöhen. 
Dabei sollte die Olympische Solidarität die motivierende Kraft sein. Alle Teilnehmer am Kongress 
sollten ihre Bestrebungen zur Ausschaltung der Diskriminierung im Sport fortsetzen.

Thema 3: Die Zukunft der Olympischen Bewegung

In enger Zusammenarbeit mit den IF, den NOK und allen unterstützenden Organisationen muss 
das IOC der Führer des Weltsports sein, der die Prinzipien der Olympischen Charta akzeptiert. 
Die Drei-Parteien-Kommission sollte erweitert werden und mehr Vertreter der drei Parteien 
sowie, wo es für notwendig erachtet wird, Vertreter anderer Organisationen aufnehmen. Größere 
Möglichkeiten sollten den Frauen in der Sportadministration durch die betreffenden Organisatio-
nen zur Verfügung gestellt werden.

Die wichtige Rolle, die Fernsehen und Informationsmedien spielen, wurde einmütig gewürdigt. 
Ihre Kampagnen zugunsten des Sports sollten weiterhin die positiven Aspekte des Sports her-
vorheben. Mit allen Regierungen, vielleicht durch die UNESCO, sollte eine weltweite erziehe-
rische Kampagne bezüglich der nützlichen Aspekte des Sporttreibens gestartet werden. Finanzi-
elle Unterstützung von kommerziellen Quellen ist willkommen unter der Voraussetzung, dass die 
Wettkämpfer nicht ausgenutzt werden. Es sollten alle Anstrengungen unternommen werden, um 
Fairplay und Sportlichkeit wiederherzustellen. (...)“

Die Gesamtkosten des Kongresses betrugen rund 9,5 Mio DM und wurden vom Bund (2,6 Mio), 
dem Land Baden-Württemberg, der Stadt Baden-Baden und - mit erheblichen Eigenleistungen - 
vom NOK für Deutschland aufgebracht.

Die 84. Session des IOC schloss sich an den Kongress an. Dabei wurden die Vorschläge des 
Kongresses aufgegriffen und folgende wesentlichen Beschlüsse gefasst:

- Änderung der sogenannten Amateurregel (By-laws zu Regel 26),
- Erweiterung des Olympischen Programms (Tennis und Tischtennis),
- Erstmals Wahl von Frauen ins IOC (Pirjo Haegmann, Finnland, Flor Isava Fonseca - 

Venezuela),
- Wahl Seouls und Calgarys als Olympiastädte 1988, 
- Institutionalisierung der Mitwirkung der Sportler und Trainer (Aktivenbeirat beim IOC).
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  BÜCHER

I Zwei neue Bücher zur Sprache des Sports

Sport ist sprachlos. Manchmal macht er uns sogar sprachlos – aber: Sport ist neben dem Wetter 
der beliebteste Kommunikationsgegenstand. Im Sport können alle gleich mitreden. Wir alle 
verfügen schließlich über Erfahrungen im Sport – sprechen wir aber deswegen auch die Sprache 
des Sports? 

Angesichts dieser Frage ist es nicht verwunderlich, dass schon vor Jahrzehnten die Duden-
Redaktion und die Gesellschaft für deutsche Sprache auf die Idee gekommen sind, deutsch-
sprachige Lexika und Wörterbücher zum Sport herauszugeben und immer wieder neu auflegen 
zu lassen, ganz zu schwei-gen vom Sport-Brockhaus und weiteren fachsprachlichen und sport-
wissenschaftlichen Lexika. Zwei neuere Veröffentlichungen zum Sport und seiner Sprache sollen 
hier kurz vorgestellt werden:

Als Band zehn der Reihe „Thema Deutsch“ haben nämlich die beiden Germanisten Prof. Armin 
Burkhardt (Magdeburg) und Prof. Peter Schlobinski (Hannover) einen interessanten Band 
herausgegeben, der unter dem stichwortartigen Motto „Flickflack, Foul und Tsukahara. Der Sport 
und seine Sprache“ (so der ganze Titel) rund 20 Beiträge zusammenführt, die sich aus 
unterschiedlicher Perspektive mit der deutschen Sportsprache auseinandersetzen. 

Zu den Autorinnen und Autoren gehören neben Sportwissenschaftlern wie Prof. Elk Franke 
(Berlin) vor allem Sprachwissenschaftler wie Prof. Wolfgang Brandt (Marburg). Auch Fernseh-
moderator Gerhard Delling gehört zum Autorenteam, also jemand, der sogar in der breiten 
Öffentlichkeit bestens bekannt ist – nicht zuletzt wegen seiner wortgewandten Dialoge mit Günter 
Netzer bei ARD-Fußballübertragungen.

Der Sammelband ist in drei große Teile gegliedert: Nach einführenden Aufsätzen über „Theorie 
und Geschichte der Sportsprache“ wird der Blick auf „Sprache und Fußball“ gerichtet, zumal 
diese Sportart bei uns die größte Verbreitung gefunden hat, nicht nur, was die Ausübung angeht, 
sondern logischerweise auch hinsichtlich der Kommunikation über das, was auf Rasen und 
Hartplätzen Woche für Woche stattfindet: „Fangesänge im Fußballstadion“ und „Syntaktische 
Formen bei der Fußballberichterstattung“ lauten beispielsweise die thematischen Zugänge der 
Beiträge. 

Im dritten Teil widmen sich insgesamt sieben Artikel der Sprache in weiteren ausgewählten 
Sportarten: Hier geht es um die Lexik der Handballsprache, um den Wortschatz deutsch-
sprachiger Laufsportzeitschriften, um die sich wandelnde Bedeutung des „Frisch, fromm, 
fröhlich, frei“ von Turnvater Jahn bis heute, aber auch speziell um den Sprachgebrauch im 
Pferdesport, im Basketball und beim Tennisspiel.

Fast zeitgleich und auf jeden Fall inhaltlich passend zu dem Sammelband ist von Prof. Peter 
Schlobinski dann noch ein Wörterbuch zur Fußballsprache erschienen, das im Titel und seinen 
eigenen Anspruch schon wieder etwas in Frage stellt, weil es „(K)ein“ Wörterbuch sein soll. Egal, 
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wie man diese Ambivalenz letztlich aufzulösen versucht – es enthält so oder so auf rund 50 Sei-
ten geläufige und weniger geläufige Ausdrücke der Fußballsprache in alphabetischer Sortierung, 
die jeweils knapp in einer Art Definition erklärt werden. Sodann kommt es noch zur Kontras-
tierung mit Begriffen, die mehr oder ausschließlich in Österreich oder in der Schweiz in Gebrauch 
sind, wo beispielsweise der uns bekannte Schiedsrichterassistent an der Seitenlinie als „Fahnen-
schwinger“ bezeichnet wird. 

Ebenfalls werden ausgewählte deutsche Termini den englischen, französischen, italienischen 
und schließlich den spanischen Fachausdrücken gegenübergesellt. 

Geradezu genussvoll garniert wird das kleine Büchlein mit Zwischentexten zum Fußball. Dazu 
gehört dann eine herrliche Auflistung von „Spitznamen für Spieler und Trainer“: Den „Chef“ 
(Sepp Herberger) und den „Bomber der Nation“ (Gerd Müller) kennt jeder, aber wer waren noch 
mal „Motzki“ und „Heintje“ und „Osram“? Die Antworten lauten in dieser Reihenfolge: Matthias 
Sammer, Andreas Möller, Jupp Heynckes.

A. Burkhardt/P. Schlobinski (Hrgs.). Flickflack, Foul und Tsukahara. Der Sport und seine 
Sprache. Mannheim: Dudenverlag 2009. 320 Seiten, 25,00 Euro

P. Schlobinski: Keeper, Elf und Gurkenpass. (K)ein Wörterbuch der Fußballsprache. 
Mannheim: Dudenverlag 2010. 144 Seiten, 9,95 Euro.

Prof. Detlef Kuhlmann    
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